
Deckblatt für das Protokoll

/rop/ê.
Datu m des E i nbürgeru n gs ges prächs : 20. Män 2017

Erstes Gespräch U Zweites Gespräch ! Drittes Gespräch

Gesuchsteller/in

Name, Vorname, Geburtsdatum: Yilmaz, Fulden Funda, geb. 23.05.1992

Anwesend seitens Gemeinde

Name / Vorname: Michel Doris, Präsidentin EBK

Name / Vorname: Gurtner Barbara, Mitglied EBK (Gesprächsleitung)

Name / Vorname: Jaislí Sandra, Mitglied EBK

Name / Vorname: Lochinger Jürg, Mitglied EBK

Name / Vorname: Zbinden Urs, Mitglied EBK

Vertreter Gemeinderat: Kleiber Anton, Gemeinderat, Ressortchef Bürgerrecht

Protokollführung: Keusch Nicole, Sachbearbeiterin

Bemerkungen: Die Kandidatin spricht sehr gut Deutsch, das Protokoll ist deshalb nur stichwortartig

geführt. Sie wird zu einem 2. Gespräch auf Montag, 3. April 2017, 19.00 Uhr, eingeladen'



1

Einstieg

Bitte stellen Sie sich kurz vor?

Bin Fulden Funda Yilmaz, bin24, arbeite als Bauzeichnerin hier in Aarau, habe dort auch die

Lehre gemacht und konnte dann bleiben. Bin seit kurzem verlobt. Wohne noch bei den Eltern.

Meine Hobbys sind mit meinen Hunden laufen gehen, nebenbei mache ich Pole-Fit einmal pro

Woche und ich bin gerne draussen in der Natur.

Warum wollen Sie sich gerade jetzt einbürgern lassen?

Mein Verlobter hat mich überredet. Bin hier geboren. Er sagt es ist auch gut, wenn du hier bei

den Abstimmungen mitmachen würdest, denn ich lebe ja auch hier. lch habe auch nicht vor

auszuwandern.

lst er Schweizer?

Er ist/z ltaliener, % Schweizer und % Spanier

Und er hat Sie dazu ermuntert?

Ja genau.

lch habe gesehen, lhre Familie hat schon mal ein Einbürgerungsgesuch eingereicht'

Ja, damals war ich in der 4. oder 5. Klasse, ich weiss es nicht mehr genau. Weiss nicht warum

es abgelehnt wurde. War noch zu klein, sie haben es mir auch nicht gesagt und ich habe auch

nicht mehr nachgefragt, da es schon lange her ist.

Aber Sie haben mit den Eltern darüber gesprochen?

Ja sie fìnden es gut, dass ich es mache. Síe sagen ich solle dran bleiben. Es sei eine gute Ent-

scheidung. Sie haben auch gesagt, ich solle schauen, dass es mein kleiner Bruder auch macht.

Er ist nun auch schon 16 Jahre alt. Fängt im Sommer die Lehre an. Dass er mit 18 dann auch

etwas machen kann.

Sie haben im Staatsbürgertest 100 % erreicht... Wie haben Sie sich vorbereitet? Noch etwas

von der Schule gewusst?

Ja, da war ich auch froh. Ja von der Schule und dann habe ich diese Seite erhalten. Dann habe

ich es zu Hause ab und zu geübt. War immer zwischen 88 und 97 %. Als ich hier die 100 % ge-

sehen habe, dachte ich gut.

Auf dem Fragebogen haben Sie geschrieben "die Wehrpflicht ist eine sinnvolle Sache". Und bei

der Frage, ob Sie den Pflichten nachkommen, steht "nein, ich bin eine Frau". Was ist mit

Gleichberechtigung?
Man sagt ja, der Mann ist für die Wehrpflicht und die Frau für die Kinder. lch möchte mal Kinder,

und will dann für die da sein.

Okey, das eine schliesst ja das andere nicht aus. Aber es gibt eine Wehrpflicht, fi¡r die Sie auch

pflichtig sind. Militär ist freiwillig, aber z. B. Feuerwehr. lst das kein Thema?

lch war am lnfoabend der Feuenpehr. Das habe ich noch recht gut gefunden, aber es hat etwas

gefehlt, dass ich mich wirklich anmelde. Vielleich hat der Mut gefehlt.

Etwas das mir auch aufgefallen ist, Sie sind noch sehr jung, wohnen noch zu Hause, aber ha-

ben bereits einen Kredit.
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11 Ja ich habe mir 2014 ein Auto gekauft. Eigentlich wollte ich etwas günstigeres, aber als ich

mein Auto gesehen habe, habe ich mich verliebt. Da wurde ich ungeduldig.

12. Also ist es ein Leasing?

Nein ein Kredit. Ein Kredit Plus oder so. Es ist ähnlich wie Leasing, aber nicht Leasing.
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Arbeit

13. Sie haben eine Ausbildung als Zeichnerin EFZ. lngenieurbau. Erzählen Sie mir etwas über lhre

Arbeit, was Sie so machen.

Der alte Begriff wäre Tiefbauzeichnerin. lch arbeite aber hauptsächlich im Hochbau. lch zeichne

Beschallungspläne von Häusern, Blöcken.

14 Also alles was mit Bauten zu tun hat?
Ja. Ab und zu gehe ich auch auf Baustellen kontrollieren. Und dann schaue ich für die Stiften,

dass ich íhnen helfen kann und sie unterstÛtzen.

15. Das ist ein sehr technischer Beruf, ich denke Sie zeichnen viel am PC.

Ja hauptsächlich am Computer. Auch als ich die Lehre angefangen habe, zeichnete ich nur 1-2

Monate von Hand, dann mit dem PC.

16. Sind Sie durchs Schnuppern drauf gekommen, oder war das Technische schon immer lhres?

Es war schon immer meines. Als ich die Lehre gesucht habe, habe ich mich aufs Technische

konzentriert. Wenn ich etwas mache, will ich auch das Ergebnis sehen'

17 Mund Ganz + Partner ist eine grosse Firma, Aarau ist ja nur ein kleiner Teil. Sie haben ja auch

Partner in Deutschland in Heidelberg und Dresden. Wäre es ein Thema mal dort zu arbeiten?

Darüber haben wir noch nie geredet. Und ob wir gross zusammenarbeiten weiss ich auch nicht.

18. Und mal paar Monate in eine andere Firma gehen, gerade im Ausland, war noch nie Thema?

Nein, nicht wirklich. lch dachte mal an Sprachaufenthalt, aber es kam nicht dazu. Und hat ja

auch nichts mit Beruf zu tun. lm Ausland zu arbeiten, habe ich noch nie daran gedacht.

19 Haben Sie Weiterbildungen geplant?

Ja, vorletzte Woche habe ich die Aufnahmeprüfung fûr die Berufsmatura gemacht. Jetzt warte

ich auf Ergebnisse. Aber was ich genau will, weiss ich noch nicht. Einerseits zuerst Berufsmatu-

ra, dann die Fachhochschule, aber welche Richtung weiss ich noch nicht. Und Andererseits

denke ich bleibe ich als Zeichnerin und sammle Berufserfahrung. Und später möchte ich Kinder,

selbstständig werden und von zu Hause aus arbeiten. lch habe mich noch nicht entschieden,

deshalb habe ich gedacht ich mache nun mal die Berufsmatur und dann schaue ich weiter.

20. Also von zu Hause aus könnten Sie als frei arbeitender Zeichner arbeiten?

Ja genau. Wenn wir zu viel Arbeit haben, haben wir ausserhalb Personen, denen wir die Auf-

träge extern vergeben.

21 Sie bekommen Ende Monat Lohn. Welche Abzüge werden dort gemacht?

ALV/AHV/PK, mehr weiss ich nichl mehr.

22. Wissen Sie wie Sie gegen Unfall versichert sind? Während der Freizeit, Arbeiten?

Sollte alles drin sein.
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25

26

27

Gesundheit

23. Wie sind Sie versichert wenn Sie krank werden?

Krankenkasse. Habe Hausarãmodell, gehe zum Hausarã

24. Sie haben das Hausarztmodell? Warum haben Sie dieses abgeschlossen?

Weiss nicht. Wurde so empfohlen vom Versicherungsvertreter. Habe gedacht wenn etwas ist

gehe ich eh zum Hausarzt, also kann das nicht so schlecht sein.

lst eine gute Variante zum Prämie sparen.
Das auch ja.

Gibt es noch andere Varianten zum Prämie sparen?

Das wäre 3. Säule. Nein. lch wüsste gerade nichts.

Die Höhe der Franchise gebe es noch. Können Sie die KK freiwählen?
Ja.

28. Haben Sie das gemacht?

War mit den Eltern. Wenn die gewechselt haben, habe ich mitgewechselt. Seit kurzem ist es

getrennt. Und bin gerade geblieben, sah keinen Grund für einen Wechsel.

29. Was könnten Sie zur Grundversicherung, die jeder hat noch dazu nehmen?

Zusatzversicherung.

30. Haben Sie eine?
lch habe etwas wegen den Augen, der Brille. Das war's glaube ich

31 Was würden Sie machen, wenn Sie einen Notfall hätten?

Tagsüber den Hausarzt anrufen und sagen, dass ich Notfall habe. Und am Wochenende oder

Abend ins Spital fahren.

32. Wo hat es Notfallaufnahmen?
lm Kantonsspital Aarau und in der Hirslanden Klinik, dort hat es auch eine Notfallpraxis.

33 Können Sie mir Notrufnummern sagen?
1 17 Polizel 1 1 4 Ambulanz.

34. Nicht ganz.

lch habe eine Karte im Portemonnaie
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FreizeiUDorfleben

35.

JÐ.

Sie haben als Referenzpersonen lhren Chef und ein Arbeitskollege angegeben.

Ja unser lngenieur und noch meinen Verlobten.

Was ist mit Leuten aus dem Freundeskreis?
lch habe in Buchs niemanden. Nach der Schule habe ich Kontakt verloren, die anderen wohnen

nicht hier oder sind nicht Schweizer.

Also haben Sie hier in der Nähe keinen Freundeskreis?
Nein, weniger.

38. Wo bewegt es sich dann?
lst verteilt, im Aargau, Richtung Zúrich. Die, mit denen ich am meisten Kontakt habe, sind nicht

Schweizer. Bin viel mit dem Kollegenkreis von meinem Verlobten, das sind Pärli. Die kenne ich

noch nicht so lang und die könnten nicht vielAuskunft geben über mich.

39. Was machen Sie denn in der Freizeit, wenn Sie sagen es spielt sich nicht hier in Buchs ab? Sie

sind ja auch nicht im Verein....
lm Verein nein, ich gehe ins Training, am Wochenende gehe ich in den Ausgang, ins Kino, et-

was trinken. Einfach wenn es schön ist an die Aare.

Was machen Sie für Training?
Pole-Fit.

41 lm Fitnessstudio?
Ja.

Aber kennen Sie die Buchser Vereine?

Eher weniger. Kommt mir gerade nichts in den Sinn

43. Was würde Buchs für die Freizeítgestaltung bieten?

Fussballverein, Turnverein.

Wenn man etwas anschauen will? Ein Museum?

Ja gerade da hinten, das Museum. War mal mit der Schule dort, ist schon eine Weile her. Sonst

könnte man einen Ausflug in die Chocolat Frey machen, wie es dort läuft, oder in die Mibelle.

Und etwas Kreatives?
Keine Antwort.

46. Freizeitwerkstatt sagt lhnen nichts.
Nein.

47 Wo könnten Sie sich informieren über das Angebot?

Auf der Homepage von Buchs oder in der Gemeinde hat es sicher Prospekte.

48. Und etwas das nach Hause kommt?
Buchser Bote.

37
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Kennen Sie Anlässe in Buchs, die für die Bevölkerung sind. Für jedermann zugänglich?

Der Flohmarkt im Wynencenter, 1 Mal pro Monat.

Und von der Gemeinde aus?
Weiss ich nicht.

Etwas, das Sie während der Schulzeit sicher auch erlebt haben?
lch ging in Rohr zur Schule.

52. Das hat es auch in Rohr, im Wechsel mit Buchs
Jugendfest. Ja, das wichtigste in der Schulzeit.

53. Sonst noch etwas?
Nein.

54. Waren Sie nie an der 1.-Augustfeier?
Doch, wir haben immer Feuerwerk abgelassen.

55. Gehen Sie nicht allgemein an Veranstaltungen?
War ich bis jetzt nicht.

56

57

Und in der Region, kennen Sie etwas in der Region, oder waren Sie schon mal irgendwo, z. B
in Aarau?
Badenfest war ich. ln Aarau Jugendfest. Sonst kommt mir nichts in den Sinn.

Bachfischet noch nie gehört?

Nein, sagt mir nichts.
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5B

Kulturelle lntegration

Was ist für Sie typisch Schweiz. Z. B. Eigenschaften. Was würden Sie sagen ist typisch für ei-
nen Schweizer?
Alpen. Sind weltbekannt. lm Winter kann man auch auf die Alpen rauf. Und Schoggi. Toblerone.

Schoggi ist recht bekannt.

59. Und typische Schweizer Sportarten?
Der Name kommt mir nicht in den Sinn... Chlausklopfen.

60. Chlauschlöpfen. Ja, das ist ein regionaler Brauch. Aber eine typische CH-Sportart

Ski, aber das gibt es auch überall.

61 Schwingen und Hornussen. Können Sie mir sagen, welche Gemeinden an Buchs anschlies-

sen?
Buchs, Suhr, Rohr, Aarau, Telli gehört zu Aarau, Rohr ja auch. Hunzenschwil, ah nein Suhr ist

dazwischen.

Rupperswil wäre noch. Und Kantone?

LU, ZH, SO, BE, BS, Deutschland, ZG

Haben Sie schon Ferien in der Schweiz gemacht?

War mal im Skilager. Sonst Ferien nicht, aber Tagesausflüge an Seen. Letztens war ich in

Graubünden am Caumasee. Das war ein Tagesausflug.

Machen Sie das mit dem Verlobten oder mit Kollegen?
Ja genau.

Wo waren Sie sonst noch so?

An allen Seen, Zürichsee, Vierwaldstättersee, Genfersee. Also hauptsächlich Seen.

66. Wandern?

Nein, dann gehe ich líeber Snowboard fahren. Zulelzt war ich in Engelberg. Und einmal im Wal-
lis. Der Name kommt mir nicht in den Sinn.

67 Können Sie mir sagen, wie viele Sprachregionen wir haben.

D, F, I, Rätoromanisch.

68. Sie machen gerne Tagesausflüge. Was würde.n Sie einem Besucher zeigen? Oder etwas, das

Sie selber noch gerne sehen möchten.
Kommt auf die Jahreszeit an. lm Frühling und Sommer z. B. an den Vierwaldstättersee, entlang

dem See oder in der Stadt Sehenswilrdigkeiten anschauen. Oder im Winter nach Engelberg z.

B. Schneetöff fahren oder Schlitteln.

69. Städte, die Sie noch sehen möchten?
Würde ich richtig Genf. Dort ist es sehr schön.

70. Genf selber oder die Region am Genfersee?
Die Region dort. War schon dort, hat mir sehr gut gefallen. Oder eben Caumasee, dort ist es

auch wunderschön.

62

63

64

65

Seite 8/11



71 Sehenswr.irdigkeiten, Sachen die man kennt in der Schweiz?
Technorama. War mal mit Schule dort. Hat mir sehr gefallen. Sonst... kommt mir nichts in den
Sinn.
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73

Anschlussfragen

Was würde sich für Sie persönlich ändern, wenn Sie den Pass erhalten?

Viel würde sich nicht ändern. Bin hier geboren, kennen kein anderes Leben. Das Einzige wäre,

dass ich bei den Wahlen mitbestimmen könnte. Sonst bleibt eigentlich alles gleich.

Was würde es für Sie bedeuten, wenn es nicht klappen würde?

Weltuntergang wäre es nicht. lch würde es später nochmals probieren.

74 Sie haben gesagt Sie gehen in den Ausgang eins ziehen. Wohin gehen die jungen Leute von

heute?
Wenn wir in den Club wollen, gehen wir Richtung Zürich. Früher auch in Aarau Kettenbrücke.

Kinos meistens in Oftringen oder Schöftland. Eins Ziehen im Summertime mit Spaziergang an

der Aare und sonst in eine Shisha-Bar in der Umgebung. lmmer unterschiedlich.

75 Wenn Sie einem Besucher die Schweíz zeigen würden, haben Sie gesagt wtirden Sie an den

Vierwaldstättersee. Und dann in der Stadt Sehenswürdigkeiten anschauen. Was wäre denn

das?

Einfach die Altstadt selber. Das Städtchen. Sehenswürdigkeiten an sich wüsste ich nicht. Das

Städtli sieht schön aus aber so geschichtliches kenne ich ehrlich gesagt nicht.

76. Sie arbeiten in der Stadt Aarau, sie gehen auch eins trinken. Können Sie uns etwas über Aarau

er¿ählen?
Wir haben hier 2 Kinos, die Altstadt.

77 Wie heissen die Kinos?
Kino Schloss und Elite oder so. lch weiss es nicht genau.

78. Was gibt es noch in Aarau?

Summertime, in der Mitte der Stadt hat es noch... ein Pärkli mit einem Kaffeeshop. Habe den

Namen vergessen. Sonst...

79. Was muss man in Aarau noch gesehen haben?

Man kann shoppen.

80. Gibt es eine spezielle Strasse oder ein Center?

Citymärt oder Tellicenter oder Gaiscenter, gehört auch noch zu Aarau. Strasse wüsste ich ge-

rade nichts.

81 Sie haben noch gesagt typisch Schweiz sind die Alpen. Was kennen Sie für Alpen?
Mit den Namen habe ich es nicht so. Matlerhorn, ...

82. Wo ist das?

Weiss ich nicht auswendig. Zermatt, Engelberg

83. Gibt es in Engelberg auch einen bestimmten Berg?

Gibt es sicher, aber ich kann mir Namen nicht merken.

84. Kennen Sie noch andere Alpen?
Kommt mir keiner in den Sinn.
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86

85. Sie haben gesagt, Sie haben 2014 einen Kredit fürs Auto aufgenommen. Was ist das für ein

Kredit?

Kredit Plus ist es glaube ich. Das ist für das Auto. lch habe auf dem Fahrzeugausweis einen
HaltenvechseþVerbot-Stempel. Es ist ähnlich wie Leasing, aber nicht Leasing.

Aber Sie müssen dennoch Raten zahlen?
Ja.

87 Wenn Sie den Schweizer Pass erhalten, würden Sie den türkischen Pass abgeben?
ln der Zeit, wo in der Türkei so viele Sachen passieren, habe ich mir das auch schon überlegt.
Es kommt darauf an, wie die nächsten Abstimmungen ausfallen.

88. Was finden Sie gut, am Tun und Machen von Präsident Erdogan?
Er wird immer mehr zum Diktator. Was ich gut finde, früher hat er viele gute Sachen gemacht.

Z. B. dass man in der Türkei etwas freier herumlaufen kann, dass man nicht mehr so víele Vor-
urteile hat gegen andere Glauben, Kurden. ln der letzten Zeit macht er immer mehr Sachen, bei

denen man denkt, wollen wir den noch behalten...

lhr Verlobter, wohnt er auch noch bei den Eltern?
Ja er wohnt in Hunzenschwil bei seinem Vater. Wir sind am Sparen, so dass wir nächstes Jahr
zusammenziehen können.

Wo denn? War das schon ein Thema?
ln der Umgebung, Genaueren Ort haben wir nicht. lch würde gerne in Buchs bleiben. Auch
wegen den Steuern. lst tiefer als in Hunzenschwil. Und sonst, ich bin seit fast 18 Jahren in

Buchs.

91 War es ein Thema zu Hause, dass Sie nicht einen türkischen Freund haben?
Am Anfang schon, sie waren schon vorurteilig, vor allem wegen der Kultur, dass wir anders
erzogen wurden. Aber nachdem meine Eltern ihn kennen gelernt haben, haben sie ihn recht
gern bekommen. Jetzt ist er fast mehr bei uns als bei sich. Funktioniert besser als ich es mir
mal gedacht habe.

52. An welchem Tag feiern Sie Neujahr?
Am 31. Dezember.

89

90
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